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Sonnabend, den 4. Mai. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheim 
täglich Nachmittage 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn und Feſttage 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
h eng e Nr. 5. 
5 wie auswärts 
ro Q 


allen Königl. Poſtanſtalten 


uartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


Damiger Dampfboot. 


1867. 


zsſter Jahrgang. 


Sujerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr. 
Inſerate nehmen für uns außerhaib anz 


In Berlin: Retemeyer's Centr.-⸗Ztge.- u. Annone.⸗Büreau. 
In Leipzig: Eugen Fort. H. Eugler's Aunone.⸗Bürean. 
In Breslan: Lonis Stangen 's Aunoncen⸗Bürean. 

In Hamburg, Frankf. a. M., Wien, Berlin, Baſel u. Paris: 


Haaſenſtein & Bogler. 


Staats Lotterie. 

Jebmerlin, 3. Mai. Bei der heute fortgeſetzten 
len g der 4. Klaſſe 135ſter Königl. Klaſſen-Lotterie 
und 2 Hauptgewinne von 10,000 Tolr. auf Nr. 33,466 
878188781. 7 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 8443. 

» 52,026. 64,380. 72 959. 78,751 und 94 955. 
10 896 Gewinne zu 1000 Tbir. auf Nr. 3935. 10,859. 
5 20 12.129. 18,479. 26,260. 26.312. 31,337. 32,511. 
8 
2801. 537116. 54 414. 55.571. 58,473. 59,626. 60,681. 


6 
8175, 66 066. 68,785. 69 000. 70,398. 70,809. 72 152. 
674. 83,684. 87,690. 90,257. 91,876. 92,290 u. 92 475. 
2 58 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1435. 3302. 3692. 
16 8. 4221. 10.356 11,546. 12 651. 14,713. 16,430. 
26787 16,813. 17,785. 18,173. 21,253. 24,046. 24.528. 
188. 27459. 27,005. 30,113. 30,308. 32,183. 32,390. 
MB. 83,174. 35,165. 88,252. 39,975. 42,712. 43 445. 
56 37. 46 012. 47.220. 51,556. 51,835. 52,556. 54,822. 
9127 56 579. 57,270. 59,746. 65,025. 65,621. 67,627. 
804 7. 68 868. 71,506. 72,232. 73,072. 74,135. 79,538. 
‚429, 84,058. 89,352. 93.614. 94,352 und 94,371. 
512 3 Gewinne zu 200 Tolr. auf Nr. 4008. 4326. 7136. 
14.70.5489. 9116. 10,725. 11984. 12,018. 14,262. 14 371. 
705. 16,475. 23.213. 23 264. 23,570, 23,927. 24 078. 
. 26.276. 26,742. 28,435. 30.251. 30,910. 32 933. 
38.359. 40 199. 40 901. 43,456. 44,341. 44791. 
47,026. 49 320. 49,728. 51,628. 53,701. 55 613. 
56,906. 60 495. 63,524. 65,322. 67,260. 67,568. 
. 70545. 72,997. 73 625. 73,676. 74.088. 74,472. 
« 77,556. 78.644. 80 338. 80,777. 80,969. 81,884. 
- 85,040. 87.589. 88,237. 88,537. 89,225. 89,818. 
(eas und 93 12 f 
at 1 e fir big auptgewinne 
don nachrichten zufolge fi-len obige 8585 100 
Marcuſe. — Danzig fielen 2 Gewinne 
u ur am 16,437. 1 Gewinn von 
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Telegraphicche Depeſchen. 
5 Dres itag 3. Mai. 
Die derte ae heute en bloc den 
erfaſſungsentwurf des Nordbundes unverändert mit 
gegen 6 Stimmen angenommen. 
. Darmſtadt, Freitag 3. Mai. 
Die zweite Kammer hat in ihrer heutigen Sitzung 
en von Metz und Genoſſen eingebrachten Antrag 
auf einen noch dieſem Landtage vorzulegenden Geſetz⸗ 
din, betreffend die Einführung des allgemeinen, 
rekten Wahlrechts und die Aufhebung des Cenſus 
ei den Wahlen zur Ständekammer, mit 26 gegen 
Stimmen abgelehnt. Dagegen wurde der Antrag 
umonb's auf Reviſion der Geſetze über die Zufam- 
enſetzung der Ständekammer mit 32 gegen 8 Stim- 
— angenommen. — Auf eine Interpellation Hoff— 
fahrn erklärte der Regierupgskommiſſar, die Aus 
ng der Bahn Offenbach Hanau ſei zufolge der 
bal der preußiſchen Regierung geführten Verhandlungen 
digſt zu erwarten. 
Die 9 Trieſt, Freitag 3. Mai. N 
4 Levantepoſt iſt heute eingetroffen mit Nachrichten 
Rat: Athen, 27. April. Durch ein Dekret der 
0 older fammiung wurde Maurocordatos zum Ge. 
> Houverneur ernannt. Die griechiſche Bank zeid- 
Ang, „000 Aktien der beabſichtigten neuen griechtſchen 
3 — Smyrna, 27. April. Izzet⸗Paſcha, 
und — von Jeruſalem, wurde wegen Bedrückungen 
27 au Prefjungen abgeſetzt. — Konſtantinopel, 
ng pril. Der Wecköaig von Es ypten iſt mit dem 
— Gange der Verhandlungen, die in Kon- 
i mopel von Nur bar Paſcha geleitet werden, unzu« 
ne und hat deshalb die Nichtbetheiligung feines 
beſohle an den Operationen Omer-Paſchas ans 
Sefanpıi — Die beſchloſſene Errichtung einer türkiſchen 
worden aft in Waſhington iſt rückzängig gemacht 


45,692. 50.209. 51,286. 51,696. 51,785. 52 630. 


Florenz, Donnerſtag 2. Mai. 
Die Budgetkommiſſion der Deputirtenkammer hat die 
Aufhebung der Miniſterien des Handels und des 
öffentlichen Unterrichts beantragt. In dem Finanz⸗ 
Expoſé, welches Montag zur Vorlage kommt, ſchlägt 
der Miniſter Erſparniſſe im Geſammtbetrage von 
75 Millionen Lire vor, ſowie Deckung des letztjqäh⸗ 
rigen Defizits durch die Finanzoperation betreffend 
die geiſtlichen Güter. 
Paris, Freitag 3. Mai. 

Aus Barcelona wird vom 1. Mai gemeldet, daß 
ſich in Catalonien eine allgemeine Gährung zeige. 
Es find gelegentlich der Stiergefechte feindſelige Kund- 
gebungen gegen den General Capitain Gaſſet gemacht. 
In Folge deſſen ſind ſchleunigſt Truppen aus der 
Tarragoniſchen Campana nach den Gebirgen bei 
Figueras abmarſchirt. Eine der bewaffneten Inſur⸗ 
gentenbanden habe als Feldgeſchrei: „Vivat Prim, 
es lebe die Republik! nieder mit der Königin und 
mit Narvaez!“ 


— In der heutigen Sitzung des geſetzgebenden 
Körpers gab Marquis de Mouſtier, auf Grund 
faiferliher Ermächtigung, folgende Erklärung ab: 
Bereite durch frühere Mittheilung hatte die Regierung 
die Ebre, Sie wiſſen zu laſſen, daß die Luxemburger 
Frage der Prüfung der Großmächte unterbreitet ſei. 
Seit dieſer Zeit find lebhafte Unterhandlungen zwiſchen 
den verſchiedenen Höfen geführt worden; ein erſtes 
und bedeutendes Reſultat iſt jetzt durch die Unter⸗ 
handlungen erzielt worden, und die Regierung glaubt 
der gerechten Beſorgniß des geſetzgebenden Körpers 
Genüge zu leiſten, indem fie demſelben eine officielle 
Mittheilung über die Angelegenheit macht. Oeſter⸗ 
reich, Frankreich, England, Preußen und Rußland 
find nunmehr mit dem Könige von Holland, Groß⸗ 
herzog Luxemburg, über die Eröffnung einer Konferenz 
einig, in welcher alle Schwierigkeiten hinſichtlich 
Luxemburgs gelöſt und die internationale Stellung 
dieſes Territoriums auf der Baſie der Neutraliſation 
geregelt werden dürfte. Auf die Einladung des Königs 
von Holland, in ſeiner Eigenſchaft als Souverän 
des betreffenden Territoriums, iſt beſtimmt worden, 
daß die Konferenz am 7. d. M. in London zuſam⸗ 
mentreten wird. Die Gefühle, welche alle Regierungen 
befeelen, und der Austauſch ihrer Anſichten vor der 
Feſtſetzung der Konferenz leiſten uns Gewähr, daß 
aus ihren Berathungen eine Löſung hervorgehen wird, 
welche den Intereſſen und der Würde der in dieſer 
Frage engagirten Mächte entſprechen wird. Dieſe 
Transaction wird ſomit den europäiſchen Frieden 
konſolidiren. Getreu der Verfahrungs weiſe, welche 
ſich die Regierung vorgeſteckt hat, wied dieſelbe ſich 
beeilen, zu geeigneter Zeit dem geſetzgebenden Körper 
das Reſultat der Londoner Konſerenz mitzutheilen. 


London, Freitag 3. Mai. 
In der geſtrizen Sitzung des Oberhauſes erklärte 
Lord Derby, daß die Konferenz ſpäteſtens Dienſtag 
zuſammentreten werde, obwohl die Baſis der Präli⸗ 
minarien noch nicht definitiv ſeſtgeſtellt iſt. Er be⸗ 
zweifle übrigens nicht, daß eine friedliche und für die 
mililäriſche Ehre Frankreichs und Preußens befriedi- 
gende Löſung zu Stande kommen werde. 

— Jn der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes 
wurde bei der Reformdebatte der Vorſchlag der 
Regierung, eine zweijährige Anſäſſigkeit als Bedingung 
des Stimmrechts aufzuſtellen, mit 278 gegen 197 
Stimmen verworfen. 


— Wie der „Morning Herald“ meldet, wird die 
Regierung das geſtrige Abſtimmungs⸗Reſultat accep⸗ 
tiren. Ruheſtörungen werden bei dem am Montag 
im Hydepark flattfindenden Reform⸗Meeting allgemein 
befürchtei. Die Königin iſt nach Osborne gereiſt. 


Politiſche Rundſchan. 


Nach dem Sturm der Kriegsgerüchte macht die 
Ruhe, mit der man im Allgemeinen das Ergebniß 
der Londoner Conferenzen erwartet, den Eindruck 
förmlicher Windſtille. Die Nachrichten über die 
Rüſtungen Napoleons werden ſpärlicher, es verſtummen 
die Drohungen und Hetzereien der franzöſiſchen Blätter, 
und in den gemäßigten Organen treten immer mehr 
Kundgebungen für Erhaltung des Friedens auf. 
Immerhin wird man gut ſ thun, im Auge zu behalten, 
daß der Zuſammentriit der Conferenz noch nicht der 
Frieden ſelber iſt; man muß ſich erinnern, daß vor 
allen großen Kriegen der jüngſten Zeit nach dem 
erſten Lärm eine Friedenspauſe eintrat, ehe die Waffen 
aneinander klirrten, und daß die Londoner Conferenzen, 
welche während des däniſchen Krieges tagten, nicht 
die Einnahme von Alſen verhinderten. Das Schlimmſte 
dabei iſt, daß dieſe ganze Luxemburgiſche Frage durch 
Louis Napoleon gewiſſermaßen vom Zaune gebrochen 
wurde. Man kann es ſeinem Scharfblick wohl zu⸗ 
trauen, daß die Schwierigkeiten, welche dieſelbe her⸗ 
vorrufen würde, nicht unvorhergeſehene für ihn ſind, 
daß er alſo, als die lächerliche Behauptung von der 
Bedrohung Frankreichs durch die Preußen in Luxem⸗ 
burg in ſeinen Regierungsblättern auftauchte, ent⸗ 
ferntere Ziele dabei im Auge gehabt habe, als das⸗ 
jenige, eine Neutralſtellung des Ländchens zu erwirken. 

Obgleich ſich die Friedenszeichen mit jedem Tage 
mehren, ſo will man deshalb in vielen politiſchen Kreiſen 
doch immer noch nicht an die Erhaltung friedlicher Zu⸗ 
ſtände glauben. Man findet die optimiſtiſche Auffaſſung 
der Verhältniſſe im Widerſpruche mit den militäriſchen 
Maßnahmen. In Frankreich, Preußen, Oeſterreich, 
Rußland, Dänemark und Holland, heißt es, werden 
offen oder heimlich Vorbereitungen getroffen, die dafür 
ſprächen, daß man ſich für alle Eventualitäten ſicher 
ſtellen wolle. Auch den Umſtand, daß in Frankreich, 
ungeachtet der friedlichen Wendung der Dinge, die 
Friedensadreſſen fortdauern, betrachtet man als ein 
böſes Zeichen, und ebenſo, daß die Chauviniſtiſchen 
Blätter ihr Geſchrei wieder erheben. Es ſcheint, 
daß man fürchtet, die Garantiefrage in Betreff 
Luxemburgs werde noch ihre Schwierigkeiten bieten 
und Preußen nur auf Grund der vollkommenſten 
Sicherſtellung in dieſem Punkte zur Räumung der 
Feſtung bereit ſein. 

Die Vorſchläge der Mächte laufen im Weſentlichen 
auf eine Neutraliſation Luxemburgs hinaus, wie wir 
vorausſetzen müſſen unter europäiſchem Schutze, da eine 
Neutralität ohne die Verpflichtung der Mächte, fie 
gegen jeden Angriff zu ſchützen, nur ein leerer Schall 
wäre. Ob Luxemburg eine ſelbſtſtändige Stellung 
erhalte, ob es in ſeinem Verhältniſſe zu dem König 
der Niederlande verbleibe, ob es mit Belgien vereinigt 
werden ſoll, das ſind Fragen von wichtiger, aber 
doch ſecundärer Bedeutung, über die eine Einigung 
noch nicht im Voraus erzielt zu ſein ſcheint, und 
deren Entſcheidung auch nirgends beſſer als in der 
Conferenz getroffen werden kann. 


Welche Stellung hat nun Preußen dieſen Ver⸗ 


In Folge deſſen erklärt Disraeli] mittelungsvorſchlägen gegenüber eingenommen? Auf die 


eine Berathung darüber mit ſeinen Kollegen für nöthig. Conferenzvorſchläge ſcheint es unbedingt eingegangen 


haftet. Obſchon man mit Beſtimmtheit behaupten! — Petitionen find beim Abgeordnetenhauſe bus 
will, es ſeien in den Taſchen des Verhafteten ver- jetzt nicht eingegangen. 5 
ſteckte Mordwerkzeuge vorgefunden worden, fo ver — Die Mitglieder des Reichstages haben 
lautet bis jetzt weder darüber, noch über die Perſon bleibendes Andenten zwei euer Lehm * 
des vermeintlichen Attentatsverſuches zuverläffig Ber welche in dem Archiv des Reichstages aufbewahe 
ſtimmtes. Das Publikum erwartet mit Ungeduld die] werden follen und die photographiſchen Biſttenkarten | 
nächſte Aufklärung. der fämmtlihen Mitglieder des Reichstages, alphabellſch 
Aus Florenz wird berichtet, daß man dort der geordnet, enthalten. 2 
Anſicht ſei, die Löſung der römiſchen Frage ſtände] — Das ſoeben ausgegebene „Sprach ⸗Regiſter 
näher bevor, als man ‚ und zwar weil man von den Sitzungen des norddeutſchen Reichstag 
die Septemberconvention auf's Strengſte befolgt. zeigt folgende nicht unintereſſante Notizen: Währ „ 
Nach dieſer ſei jede Intervention unzuläffig; ſollte] der 35 Sitzungen, welche der Reichstag gehalten ha 
es daher den Römern gelingen, ſich von der ver- hat am Meiſten das Wort ergriffen der Abg Ft 1 
haßten päpfilichen Regierung zu befreien, fo könnte v. Binde (Hagen), nämlich nicht weniger als 60 md 
man nach dem Selbſtbeſtimmungsrecht, dem Willen nächſt ihm hat am Häufigſten geſprochen der 7 
der Römer, fih an Italien anzuſchließen, von feiner | figende der Bundescommiſſare Graf Bismarck 48 ma 


zu ſein, aber ohne formulirtes Programm, und ohne 
bereits über die Vermittelungs⸗Vorſchläge bindende 
Erklärungen abgegeben zu haben. Der Standpunkt, 
den Preußen hiernach einnimmt, iſt ein durchaus 
eorrecter und offenbar von den friedlichſten und ver⸗ 
ſöhnlichſten Abſichten eingegebener. 

Daß Frankreich an dieſer Auffaſſung Anſtoß nehmen 
wird, iſt nicht vorauszuſetzen. Frankreich, welches in 
der ganzen Angelegenheit der aggreffive Theil iſt, 
kommt es zu, Europa unzweideutige Bürgſchaften für 
ſeine Friedensliebe zu geben. Wollte es, was wir 
übrigens durchaus vicht annehmen, nach Vorwänden 
ſuchen, um feine bereits ausgeſprochene Zuſtimmung 
zu den Conferenzen zurückzunehmen, ſo würde es ſeine 
friedlichen Verſicherungen in ein ſehr zweideutiges 
Licht ſtellen. Es darf und wird der völlig freien und 


rückhaltloſen diplomatiſchen Debatte der Fragen, welche 
es auf die Tagesordnung der europäiſchen Politik 


geſetzt hat, nicht ausweichen. 


Wahrſcheinlich werden die Botſchafter und Ge⸗ 
ſandten, durch welche die theilnehmenden Mächte bei 
dem Hofe von St. James vertreten ſind, für die 
Preußiſcherſeits 


Konferenz bevollmächtigt werden. 
dürfte zur Unterſtützung des Grafen Bernſtorff auch 


Hr. v. Savigny als zweiter Bevollmächtigter nach 


London gehen. 


In Hannover hat, laut einer Mittheilung, die 
Haltung Preußens in der luxemburgiſchen Frage 
Die Patrioten, heißt 
es, ſehen ſich enttäuſcht dadurch, daß es den Anſchein 
habe, als wenn der norddeutſche Bund ſich gleich 
durch Verzichtleiſtung auf deutſches Gebiet einführen 
Die Particulariſten ſollen ſchon jubeln über 


keinen guten Eindruck gemacht. 


werde. 
die Demüthigung, die Preußen durch die Räumung 
der Feſtung Luxemburg widerfahren wird. 


Kürzlich waren in Hannover verſchiedene Mit⸗ 
glieder der hannöverſchen Ritterſchaften verſammelt, 
um ſich über die Stellung, welche dieſe Corporationen 
der neuen Regierung gegenüber einzunehmen haben, 
Man hielt dafür, daß die Ritter⸗ 
ſchaften, fo lange eine Verſtändigung mit König Georg 
über das Privatvermögen deſſelben nicht erzielt worden, 
die Initiative zu einer Annäherung an die neue Re- 


zu beſprechen. 


gierung nicht ergreifen könnten. 


Auch in Süddeutſchland ſcheint man nicht allzu⸗ 
viel Vertrauen hinſichtlich der Erhaltung des Friedens 
zu haben; fortgeſetzt drängen die öffentlichen Organe 
zu einem baldmöglichen Anſchluß an den Norden, ja 
zur Bereinigung mit demſelben zu einem deutſchen 
Staatenbunde, und mahnen dringend die Süddeutſchen, 
ihre Armeen in die nöthige Verfaſſung zu bringen, 
Sie ſcheinen demnach den Fran⸗ 


ehe es zu ſpät ſei. 
zoſen ebenfalls nicht viel zu trauen. 


Aus Peſth kommt die telegraphiſche Meldung, 
daß die dorthin gelangten Franzöſiſchen Aufträge zum 


Pferdeankauf widerrufen ſeien. 


Man ſchreibt aus Rumänien: Geſtern Abends 
6 Uhr feuerte in Buchareſt ein Grieche auf den 
Ex⸗Premierminiſter Jorgu Ghika ein Piſtol im näm⸗ 


lichen Momente ab, als der genannte Miniſter vor- 
überfuhr. 
Schußwaffe zerſprang aber und zerriß dem Meuchel- 
mörder die Hand, welcher ſofort arretirt wurde und 
in's nächſte Spital geſchafft werden mußte, während 
der zum Opfer auserkorne Miniſter unverfehrt davon» 
kam. Das Motiv zu dieſer That iſt noch nicht ber 
kannt geworden. Eine andere, die Perſon des Fürſten 
Karl J. angehende unheimliche Geſchichte, die ſich einen 
Tag früher zugetragen, geht von Mund zu Mund. 
Dem Fürſt⸗ Regenten war nämlich zwei Tage nach⸗ 
einander auf ſeinen Spaziergängen ein männliches 
Individuum aufgefallen, welches ihm auf verſchiedenen 
Wegen nachſchlich. Der Fürſt, in der Meinung, es 
könne wieder einer von den Vielen ſein, welche ihm 
ſchon ſehr oft bei ſo günſtiger Gelegenheit Bittgeſuche 
einhändigten, beachtete die Sache nicht weiter. Als 


er aber gelegentlich der von ihm am befagten Tage 


in den Kafernen abgehaltenen Viſitation auf dem 


Gange zur Malmaiſonkaſerne abermals die dunkle 


Geſtalt des ihn verfolgenden Mannes hinter ſich ger 
wahrte, der ſich beim Stehenbleiben und der Rück— 
bewegung des Fürſten ſchnell unter dem an der Ka— 
ſerne verſammelten Publikum verbergen wollte, trat 
der Fürſt raſch und entſchloſſen auf ihn zu, ihn ernſt 
befragend, wer er ſei und was er wolle, worauf der 
unheimliche Unbekannte verlegen erwidert habe, er ſei 
erſt des Morgens in der Hauptſtadt angekommen 
und wollte nur feine Sehnſucht, den Fürſt-Regenten 
perſönlich kennen zu lernen, befriedigen. Auf des 
Fürſten Worte: „Ich kenne Sie ſchon länger und 
ſehe Sie heute ſchon zum dritten Male; was haben 
Sie für Abſichten, indem Sie mir überall nach⸗ 
folgen 2“ wollte der Mann die Flucht ergreifen, wurde 
aber von Soldaten und Volk feſtgehalten und ver» 


Der Lauf der mit zwei Kugeln geladenen 


Seite entgegen ſein. 


der Grund ſeines ruhigen Verhaltens ſei. 


Die Nachrichten aus Spanien lauten beunruhigend 
für das gegenwärtige Gouvernement. Wenn die ein- 
gehenden Berichte ein richtiges Bild der öffentlichen 
Stimmung des Landes liefern, ſo ſollte man meinen, 
daß die langerprobte Langmuth des ſpaniſchen Volkes 
endlich bis zur letzten Tiefe erſchöpft und ein neuer 
Läuterungsproceß im Anzuge ift, welcher vorausſichtlich 
diesmal nicht vor dem Throne Jſabella's Halt machen 
Ein letzter Verſuch, die Königin zur Entlaſſung 


dürfte, 
des Cabinets zu bewegen, fol geſcheitert fein. 


Wie ein Correſpondent der „K. Z.“ erfährt, ſteht 
die Ausgabe einer neuen franzöſiſchen Anleihe von 
Dieſelbe ſoll nächſte 
Woche dem geſetzgebenden Körper abverlangt werden. 
Auch ohne den Krieg, bemerkt derſelbe, iſt eine An⸗ 
leihe nothwendig geworden. Abgeſehen von den übrigen 
financiellen Schwierigkeiten, gebraucht man auch wegen 


750 Millionen in Ausſicht. 


der Armeeorganiſation bedeutende Gelder. 


Eine treffende Charakteriſtik Engliſcher Zuſtände 
bot die am letzten April ſtattgehabte Unterhausdebatte 
über das ebenſo nachtheilige wie unwürdige Syſtem 
Obgleich 
die beſten Kräfte das Demoralifirende der beſtehenden 
Einrichtung hervorhoben, wonach die Officiere ſich 
ihre Patente nicht einmal auf reellem Wege kaufen 
können, ſondern nur durch hinterliſtige Beſtechungen 
zu ihrem Ziele gelangen, wurde die betreffende Re⸗ 
ſolution, welche die Einführung eines theils auf Dienft- 
alter, theils auf Auswahl begründeten Beförderungs- 
ſyſtems verlangt, mit 116 gegen 75 Stimmen ab- 
gelehnt. Der Kriegsminiſter glaubte, die öffentliche 
Meinung ſei für dieſe Veränderung noch nicht reif, 


des Stellenverkaufs im Engliſchen Heere. 


und die Abſtimmung gab ihm Recht. 


— Die Verhandlungen über die Reichsverfaſſung im 
Abgeordnetenhauſe werden am Montag ihren Anfang 


nehmen. Es wird zunächſt eine General- und dem⸗ 


nächſt eine Spezialdisfuffton ſtattfinden, und rechnet 
man in gewiſſen Kreiſen, daß dieſe beiden Diskuſ⸗ 
ſionen in etwa 8 Tagen ihre Erledigung finden 
Dieſe letztere Rechnung wird ſich jedoch 
Es werden aller- 
dings Anträge auf en bloc-Annahme der Verfaſſung 
vorbereitet, indeſſen bedarf es zur Beſeitigung ſolcher 
Anträge nach der Geſchäftsordnung bekanntlich nur 


werden. 
ſchwerlich als richtig herausſtellen. 


einer Stimme des Widerſpruchs, und an dieſer einen 
Stimme wird es nicht fehlen. Von der andern 
Seite hört man auch, daß die Verſuche einer Amen⸗ 
dirung der Verfaſſung nicht aufgegeben werden, und 


wenn dieſe Verſuche nach der allgemeinen Stimmung 


auch erſolglos bleiben ſollten, fo find fie doch keines- 
wegs geeignet, die Verhandlungen in der gehofften 
Weiſe abzukürzen. Nach 21 Tagen muß demnächſt 
eine zweite Berathung und Abſtimmung ſtattfinden. 


Ob in der Zwiſchenzeit eine Vertagung eintritt, iſt 


noch unbeſtimmt; die Anſichten darüber in Abgeord⸗ 
netenkreiſen ſind verſchieden. 

— Der von dem Präſidenten v. Forckenbeck zum 
Referenten für die Schlußberathung über die Reichs- 
verfaſſung des norddeutſchen Bundes ernannte Abge⸗ 
ordnete Tweſteu hat Donnerſtag Mittag dem Bureau 
des Abgeordnetenhaufes ſeinen Bericht reſp. Antrag 
überreicht. (Er war alſo ſchon vorher fertig. Wußte 
denn Herr Tweſten, daß er Referent werden würde 7) 
Derſelbe geht dahin, den Verfaſſungs⸗Entwurf ohne 
jede Abänderung anzunehmen. 

— Bei den in den Abtheilungen vollzogenen Wahlen 
ereignete es ſich in der vierten Abtheilung, daß die 
nationaleliberalen Herren Michaelis und Röpell (Danzig) 
ihre Stimmen gegen Herrn von Carlowitz und für 
den hochkonſervativen Schulrath Bird als Vorſitzenden 


abgaben. Zum Danke dafür wählten die Konſer⸗ 


valipen darauf Herrn Röpell zum Stellvertreter des 


Vorſitzenden Died, 


Garibaldi, ſagt man, habe ſich 
ebenfalls zu dieſer Anſicht bekannt, was denn auch 


ſodann der Abg. Lasker 40 mal, Abg, Graf Schwert 
31mal, Graf Berhufy- Hue 25 mal, Dr. Braz 
(Wiesbaden) 21 mal, Dr. Waldeck 20 mal, Michael 
(Ueckermünde) 19 mal, Tweſten 18 mal, Wagt 
(Neuſtettin) und Miquél je 17 mal ꝛc. Die ma 
Beredtſamkeit iſt hiernach unzweifelhaft von den a 
liberalen und Nationalliberalen gezeigt worden. 

— In Regierungskreiſen verſichert man, von einen 
neuerdings viel beredeten Privatſchreiben politiſchen 
Inhalts der Königin Victoria an unſern König nich 
zu wiſſen. f 

— Aus dem Bereich des Ingenieurcorps iſt ein 
größere Anzahl von Offizieren zur Verwendung ben 
Forfificationsdienſt in Mainz abcommandirt. 1 

— Der Mecklenburgiſche Landtag ift zur Beschluß, 
nahme über die Bundes verfaffung auf den 1. Juni 
einberufen. 


— Unterhandlungen wegen des künftigen Ber“ 


hältniſſes Mecklenburgs zum Zollverein werden i 
dieſen Tagen in Berlin eröffnet. Die beiden Mecklen“ 
burgiſchen Bevollmächtigten find bereits in Verdi 
eingetroffen. b 

— Man legt in Wien dem Miniſter⸗Präſidenteß 
v. Beuſt die folgende Aeußerung in den Mund? 
„Wir haben vorläufig wenigſtens zwei Mono 
Frieden, und dieſe wollen wir mit allem Fleiße den 
Reichsrath widmen.“ 


— Der Graf von Flandern und feine junge Ge, 


mahlin find in Brüſſel angelangt und wurden ſe 
feſtlich empfangen. 
gebäude prangten im Flaggenſchmucke der Landes farben⸗ 


Der Stadtrath bewillkommte das füurſtliche Paar, 6 


und die Nationalgarde bildete Spalier auf dem Wege 
von der Eiſenbahnſtation nach dem Palaſte. 


— Die Schmuckſachen, welche der Graf von Flauderb 


der Prinzeſſin zum Geſchenk gemacht, werden u 
1,500,000 Fr. geſchätzt. 


Charlotte, der erſten Gemahlin des Königs Leopold F 
gehört, welche denſelben dem Grafen von Flande 
vermacht hat. 16 Arbeiter ſind ſieben Wochen lang 
beſchäftigt geweſen, um den Schmuck zu faſſen. Der 
Graf von Flandern beſitzt außerdem eine große Zahl 
Edelſteine von einem ungewöhnlichen Reichthum— 
Unter andern erwähnt man ein Malteſerkreuz von 
1400 Brillanten und den Stern des Leopoldordens, 
welcher deren 600 zählt. 

— Als bezeichnend für das Vorhandenſein deutſchel 
Geſinnung in Luxemburg erzählt ein Correſpondent: 


Als neulich ein franzöſiſch-geſinnter Lehrer am Gym“ 
Erzählung 


naſium, aus deſſen eignem Munde dieſe 
ſtammt, bei der Beurtheilung einer franzöſiſchen 


Arbeit einem Schüler Germanismen vorwarf, erho“ 
ſich die ganze Klaſſe unter lautem und anhaltenden N 


Jubel und rief: Wir wollen Germanismen; wir fin) 
Germanen! 

— Wie im Kaiſerreich Rußland, fo find auch iM 
Königreich Polen geeignete Geſchäftsleute durch einen 
Aufruf des Miniſteriums der Communicationen it 
Petersburg zur Anlegung von Maſchinenbauanſtalten 
und Fabriken von Eiſenbahnwaggons aufgefordert 
worden. Den Unternehmern, welche dieſer Aufforderung 
nachkommen wollen, find nicht blos bedeutende Ber 
ſtellungen an Eiſenbahnwaggons und anderen Trans“ 
portmitteln, ſondern, im Falle ſie für ihre Fabriken“ 
lagen Garantie leiſten, auch Vorſchüſſe bis zur Hälfte 
des Betrages in Ausſicht geſtellt. 

— Die katholiſche Geiſtlichkeit in Polen ift durch 
ihre biſchöfliche Behörde in einem beſondern Hirten“ 
briefe neuerdings angewieſen worden, ſich in keinerlei 
Weiſe mit Politik zu beſchäftigen und am Ullerwenigſten 
ihr Amt zu Gunſten irgend einer regierungsfeindlichen 
Partei zu benutzen, oder ihren Einfluß von der Kant 
oder dem Beichtſtuhle aus in dieſer Richtung zu ver” 


wenden, wie es bisher ſo häufig geſchehen. 1 
dieſer von Rom aus veranlaßten Weiſung Zuwider 
handelnden wird angedroht, daß fie außer der 


e 


Die öffentlichen und viele Priva!“ 


Die dazu benutzten Edel“ 
ſteine haben zu dem Schmuck der engliſchen Prinzeſſin 


j 


— 


} Rrafung, ber fie von ihrer ſtaatlichen Behörde anheim⸗ 
5 u auch noch von der geiſtlichen Gewalt Ahndung 

8 zur Suspenſion vom Amte zu erwarten haben. 
Er Die Geiſtlichen, welche wegen Betheiligung am 
“ten polniſchen Aufftande zur Strafe verſchickt waren, 
nd bereits bis auf zwei wieder zurückgekehrt, die ſich 
urch Agitationen ſelbſt während der Detention eine 
ung und Strafe zugezogen haben und dieſe 
letzt noch verbüßen müſſen. 

— Die Königin von Spanien läßt in London 
mehrere Schmuckſachen verkaufen. Unter andern erwähnt 
man eine Kette von Diamanten, welche eine Uhr 

t, welche mit 60,000 Fres. bezahlt worden fein ſoll. 

— In Siam (Aſien) iſt gegen Ende Februar die 
Verbrennung der Leiche des zu jener Zeit verſtorbenen 
Meiten Königs mit ungeheurem Auſwande vor ſich 
gegangen. Die Trauerfeierlichkeiten dauerten nicht 
weniger als fünfzehn Tage, und die Koſten, welche 
e verurſacht, werden auf mehrere Millionen Franes 
deranſchlagt. 

a ET ͤ ͤ .... . ⁵——— ̃ ⁵—0ov 
Locales und Provinzielles. 
Danzig, 4. Mai. 

— Auf Anordnung des Kriegsminiſteriums findet 
die Entlaſſung der Reſerven in dieſem Jahre bei 
ämmtlichen Truppentheilen, mit Ausnahme des Trains, 
all Ende Juli c., alſo zwei Monate früher als 
lonff ſtatt. Zu gleicher Zeit werden bei allen 
Regimentern, mit Ausſchluß der Cavallerie, ſoviel 
Mannfaften zur Dispofition beurlaubt, als erforder⸗ 
ich ſind, um eine für jede Waffe bereits beſtimmte 
ft von Rekruten einſtellen zu können. Die Ein⸗ 
Muang der letztern beginnt dagegen erſt mit Anfang 

obember c. 

— Sr. Maj Corvette „Meduſa“ iſt heute in der 
Rhede zu Anker gegangen. 

— Trotzdem die Veteranen aus den Feldzügen 
don 1864 und 1866 bedeutend beſſer geſtellt find 
als die aus früheren Kriegen, iſt doch der Andrang 
zur Aufnahme in das Berliner Invalidenhaus ein fo 
Mormer, daß man gegenwärtig mit der Errichtung 
aner neuen, achten, Invaliden Compagnie vorgeht. 
es werden künftig alſo 400 Veteranen im Jaba- 
lidenhauſe Aufnahme fiaden können. 

— Da die trigonometriſchen Vermeſſungen in Oft- 
und Weſtpreußen im vorigen Jahre wegen des Krieges 
nicht ſtattgefunden haben, fo werden dieſelben in dieſem 
ahre unter ſpecieller Leung des General Lieutenants 
v. Heſſe ausgeführt. — Die topographiſchen Ver⸗ 
then ungen der beiden Provinzen werden in 2 Ab⸗ 

ungen ſtaufinden. Die erſte Abtheilung wird 
* Leitung des Hruptmanns Rhein vom großen 

zneralſtabe mit 13 Offizieren die Kreiſe Danzig, 
und Mors. Stuhm, Elbing, Braunsberg, Pr. Holland 
unter drangen umfaſſen. Die zweite Abtheilung, 

im Yeitung des Prem.-Lieuts. Zingler, — 
Reif großen Generalſtabe, mit 19 Offizieren die 

8 . Heifigenbeil und — 1 

— Dem Direk ebeammen⸗Lehr⸗Anſtalt, 
Herrn Dr. abe iſt der Charakter als 

anitäts-Rath verliehen worden. 

— Die Kreis-Phyſikatsſtelle des Kreiſes Anger 
burg iſt durch den Tod des bisherigen Inhabers 
ee erledigt. 94 Stelle bietet außer der 
onſtigen ärztlichen Praxis eine ſichere Ein 
e ſich nahme von 
5 — Das Kammergericht hat kürzlich die Entſchei⸗ 
ung getroffen, daß jeder Hauseigenthümer das Recht 
dat, Firma- oder ſonſtige Geſchäftsſchilder, die ohne 
a Genehmigung auf feinem Grundſtücke angebracht 
eien, ohne Bewilligung des Miethers zu entfernen, 
und könne dieſer die Anmachung nur verlangen, wenn 
Ya nachweiſe, daß er ein Recht zur Befeſtigung feines 
Schildes an dem betreffenden Hauſe erlangt habe. 
u Die Ziehung der 1. Klaſſe 136. Klaſſen⸗ 
otterie findet am 3. Juli ſtatt. 

C0 Das für wohlthätige Zwecke beſtimmte geiſtliche 
doncert in der St. Petrikuche fand geſtern Abend 
or einem ebenſo zahlreichen wie gewählten Publikum 

t. Der von einem geſchätzten Muſikfreunde neu 
gebildete und unter deſſen Leitung ftehende Gefange- 
in lieferte den Beweis, daß es ihm Ernſt um 
— gute Löſung der ihm zugefallenen Aufgaben ger 
eſen. Sämmiliche Piecen waren von Seiten des 
&; Jenten ebenfo ſorglich einſtudirt, wie fie von den 

ungern aufmerkſam und correct vorgetragen wurden, 
ord der Zubörer, wenngleich er durch nichts Außer⸗ 

0 entliches überraſcht wurde, befand ſich doch in der 
R genehmen Lage, den durchweg ſoliden Charakter 
d r Geſangsleiſtungen anzuerkennen. Beſonders aus 
dien Oncert « Precen hervorgehoben zu werden ver- 
Seu die für die Orgel geſchriebene D - moll- 

nate don F. Mendelsſohn und Bach's Prälu⸗ 


dium und Fuge (C -dur), womit das Programm 
begann und ſchloß. Es ſtehen uns von dieſem neuen 


Vereine für die Zukunft hoffentlich noch mehrere 
Genüſſe in Ausſicht. 

— Zwei von den 7 Zahlhäuschen, deren wir bereits 
früher erwähnt haben, find auf den Anlegeplägen 
der zwiſchen hier und Neufahrwaſſer courſirenden 
Dampfboote aufgeſtellt worden und wird der Billet⸗ 
verkauf für die Hin- und Rückfahrten ausſchließ⸗ 
lich dort von angeſtellten Kaſſirern beſorgt werden. 
Es wird dadurch den polizeilichen Beſtimmungen ge⸗ 
nügt, die Schiffsführer werden auf ihren Kommando⸗ 
bänken verbleiben, die Fahrzeuge unter ſtändiger 
Berückſichtigung des Verkehrs die Holztraften und 
Boote im Auge behalten, der Zugang von Arbeitern 
mit Stangen und andern ſchmutzigen Geräthen wird 
das Publikum nicht mehr beläſtigen und die Ueber⸗ 
füllung der Boote vermieden werden. Zu den Kaſſirer⸗ 
ſtellen hatten ſich 54 Perſonen gemeldet, da dieſelben 
ganz auskömmlich dotirt ſind. 

— Vor einiger Zeit erſchien eine arme Frau mit 
ihrer 14 jährigen Tochter im Lazareth, um Letzterer 
einen zur Zahlung der Miethe beſtimmten, von ihr 
aber in den Mund genommenen, verſchluckten und tief in 
der Speiſeröhre ſitzenden Thaler womöglich wieder her⸗ 
aus ziehen zu laſſen. Es war unmöglich, den verſchluckten 
Thaler mit einem Inſtrument zu faſſen und wieder 
zu entfernen, und blieb deshalb nichts anderes übrig, 
als denſelben vollends in den Magen zu befördern. 
Obwohl nun gegründete Beſorgniß vorlag, daß der 
erwähnte Thaler bei ſeinem langen Weg durch den 
ſtellenweis ſehr engen und dünnen Darm heftige Ent⸗ 
zündungen und wahrſcheinlich den Tod zur Folge 
haben werde, ſo iſt er doch am fünften Tag unver⸗ 
ſehrt, nur ſehr ſchwarz geworden, auf natürlichem 
Weg wieder abgegangen. Zu dieſem wahrhaft günſtigen 
Ausgang mag auch der ertheilte Rath, möglichſt viel 
Brot und Kartoffeln zu eſſen, um den Thaler einzu⸗ 
hüllen, beigetragen haben. 

— Der Maurergeſelle G., welcher vor mehreren 
Wochen durch zwei gefährliche Meſſerflichwunden, die 
eine am Kopf, die andere tief in die rechte Lunge 
eindringend, ſchwer verletzt wurde, iſt jetzt wieder 
vollſtändig hergeſtellt und geſtern aus dem Lazareth 
geheilt entlaſſen worden. 

— Vor einigen Tagen erhielt der Tiſchlergeſelle B., 
als er von der Herberge nach Haus gehen wollte, 
mehrere Schläge mit einem Beil vor den Hinter- und 
Vorderkopf. B. fiel ſofort beſinnungslos nieder und 
wurde in dieſem Zuſtaud ſpät Abends dem Lazareth 
überwieſen. Gegenwärtig befindet ſich der Verletzte 
auf dem Wege der Beſſerung. 

— Es kommen noch täglich neue Fälle von 
Pockenerkrankungen vor, ſo daß das Lazareth — da 
die übrigen Krankenhäuſer der Stadt Pockenkranke 
überhaupt nicht aufnehmen und die in den genannten 
Anſtalten an Pocken Erkrankenden ſofort dem Lazareth 
zuſenden — genöthigt geweſen iſt, neue Räumlichkeiten 
für derartige Kranke herzuſtellen. Der Zudrang von 
Kranken zum Lazareih iſt überhaupt ein ziemlich 
lebhafter, ſo daß ſchon ſeit Wochen die Zahl der 
Patienten die feſtgeſtellte Anzahl von 250 beträchtlich 
überſteigt. 

— Vor ungefähr 8 Tagen iſt hier von dem Arbeits- 
poſten „Laboratorium“ ein Militair - Sträfling, der 
Sohn des kathol. Lehrers Nawrocki aus Lodz im 
Poſenſchen, deſertirt. Eines gleichen Verbrechens hat 
ſich in voriger Woche ſchuldig gemacht: Der Matrofe 
Trümmel zur Beſatzung Sr. Majeſtät Corvette 
„Meduſa“ gehörend. Es ſteht bekanntlich auf Deſertion 
eine ſchwere Strafe; ſo iſt z. B. der Huſar Hoff 
mann vom 1. Leib - Hufaren » Regiment im vorigen 
Donate wegen erſter Deſertion in Friedenszeiten, 
wiſſentlichen Gebrauchs fremder Legitimations- Papiere, 
Verheirathung ohne Conſens und eines im erſten 
Rückfalle verübten ſchweren Diebſtahls, unter Aus- 
ſtoßung aus dem Soldaten » Stande, mit 3 Jahren 
Zuchthaus und dreijähriger Stellung unter Polizei⸗ 
Aufſicht beſtraft. 

— Aus einer hieſigen Mode Handlung iſt ein 
werthvoller franz. Long⸗Shawl auf unerklärliche Weiſe 
verſchwunden; jedenfalls iſt derſelbe geſtohlen. 

— Es iſt unlängſt einem Heiraths-Kandidaten, der 
ſich nach der mit ſeiner erſten Frau, einer argen 
Tantippe, vollzogenen Scheidung in ſeinem liebebedürfti⸗ 
gen Herzen nach einem andern Ehegeſpons ſehnte und 
durch die öffentlichen Blätter ein weibliches Weſen 
von angenehmem Aeußern und gutem Charakter zur 
zweiten Ehegattin ſuchte, ein arges Malheur paſſirt. 
Nachdem von einer Dame eine Offerte im Zeitungs- 
büreau eingegangen, der Beglückte darauf den Ort 
des Rendezvous beſtimmt und von Ferne mit Ent; 
zucken eine Dame mit der ſignaliſteten Hutſchleife auf 


ſich zukommen ficht, erkennt er zu feinen nicht geringen 


Schrecken in der Nähe feine ehemalige Ehehälfte, 
während er ſich durch einen falſchen Bart unkenntlich 
gemacht hat. — „Alſo, Du biſt es, Pauline, donnerte 
er auf ſie ein, lieber den Teufel, als Dich!“ Mit 
dieſen Worten wendete er entrüſtet der ebenfalls er⸗ 
ſchrockenen Heirathskandidatin den Rücken und eilte davon. 


— Die ehemalige Behrend'ſche Villa zu Hoch⸗ 


waſſer iſt für dieſen Sommer von einer in Amerifa - 


lebenden Danziger Familie, Eggert, welche ſich 


nach jahrelanger Trennung ſehnt, die Vaterſtadt und 
die zurückgebliebenen Verwandten zu ſehen und zu 


ſprechen, für hohen Preis gemiethet. i 
— Nachdem die Kirche zu Wonneberg vor einigen 
Tagen um das meſſingene Taufbecken beſtohlen worden, 
haben wahrſcheinlich dieſelben Frevler bei einem 
zweiten nächtlichen Einbruch ſich erfrecht, die zinnernen 
Orgelpfeifen auszubrechen und zu entwenden. 
Marienburg. Herr Domainen « Rentmeifter 
Dorow, bisher in Carthaus, ift in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft hierher verſetzt und ebenſo Herr Domainen⸗Rent⸗ 
meiſter Ruttkowski zu Dirſchau nach Carthaus. 


— Ein altes Sprüchwort ſagt: „Das Glück 
Dies hätte auch der Gaſtwirth 


kommt im Schlafe.“ 
Bürger in Sandhof bei Marienburg von ſich ſagen 
können, wenn ſein Gewiſſen es hätte zulaſſen können, 
unrechtmäßiges Eigenthum für ſich zu behalten. Als 
er kürzlich eines ſchönen Morgens aufwachte, ſah er 
nämlich in feinem Garten ein vollſtändiges Spazier⸗ 
fahrzeug mit zwei Pferden beſpannt ſtehen. So ein⸗ 
ladend dies Geſpann auch für den überraſchten 
Wirth geweſen fein mag, fo mußte er als ehr⸗ 


licher Mann doch die amtliche Anzeige von dieſem 


ſonderbaren Ereigniß machen, und wird der unbe⸗ 
kannte Eigenthümer der Pferde, die Herr Bürger 
einſtweilen in Futterung genommen hat, und des 
Wagens jetzt öffentlich zur Meldung aufgefordert. 

— [Drigineller Sektionsfund.] Ein 
origineller Sektionsfund wurde vor einigen Tagen 
hier gemacht, der ſeiner Originalität wegen wohl ver⸗ 
dient, bekannt zu werden. Die Ortsbehörde einer im 
kleinen Werder belegenen Dorfſchaft Schlammſack hatte 
der hieſigen Staats ⸗Anwaltſchaft die Anzeige gemacht, 
daß ein Dienſtmädchen in dem Verdacht gekommen 
ſei, ihr neugeborenes Kind umgebracht und durch 
Vergraben im Garten bei Seite geſchafft zu haben. 
Beim Umgraben ſei mau auf die Gebeine geſtoßen, 
und würden dieſelben einſtweilen bis zum Eintreffen 
der Gerichts- Commiſſion bewacht. Als dieſe nebſt 
den beiden Medicinalbeamten dort ankam, wurde an 
der bezeichneten Stelle das Convolut von Erde, Knochen⸗ 
theilen 2c. aufgenommen und auf den Sectionstiſch 
zur nähern Unterſuchung gelegt. Man ſtelle ſich nun 
das Erſtaunen der Betheiligten vor, als ſtatt der 
Gebeine eines Neugeborenen nur die traurigen Ueber⸗ 
reſte eines — Hahnes gefunden wurden. (Keine Ente!) 

Elbing. Der hieſige Kaufmann Grahn, 
welcher wegen betrüglichen Bankeruts in Unterſuchung 
ſteht, iſt heimlich entwichen und ſoll ſchleunigſt zur 
Haft gebracht werden. 

Roſenberg in Weſtpr. Aus unſerem Ge— 
fängniſſe find in einer Nacht zwei Inhaftaten, der 
wegen vorſätzlicher Brandſtiftung angeklagte Parzellen⸗ 
Beſitzer Herzberg und der wegen mehrerer Dieb⸗ 
ſtähle angeklagte Schneider Majewski, mittelſt 
gewaltfamen Ausbruchs entſprungen. 

Aus Litthauen. Noch immer werden hier für 
franzöſiſche Rechnung Pferde angekauft und zum Theil 
nach Leipzig, zum Theil nach Köln dirigirt. In den 
letzten Tagen wurden allein in den ländlichen Diſtrikten 
1000 Pferde, welche nach auswärts gehen, gezählt. 
Bei den guten Preiſen, welche gezahlt werden, haben 
die Beſitzer ſelbſt Thiere verkauft, welche ſonſt zur 
Zucht gebraucht werden. Ueberhaupt wird die Provinz 
von zahlreichen Pferdehändlern bereiſt, welche den 
Auftrag haben, die Pferde für ein Haus in Leipzig 
anzukaufen, welches die Lieferungen füc Frankreich 
übernommen hat. (Und noch immer kein Verbot der 
Pferde⸗Ausfuhr!) 


Vermiſchtes. 

— Das große Loos unſerer letzten Klaſſenlotter ie⸗ 
Ziehung hat ſeine eigenthümliche Geſchichte. Es wird 
darüber erzählt, daß daſſelbe urſprünglich von einem 
Berliner Kaufmann, der ſich auf einer Geſchäftsreiſe 
in Quedlinburg aufhielt, dort gekauft war. Er ſoll 
dann von einem Magdeburger Geſchäftsfreunde den 
Auftrag erhalten haben, ihm zehn Viertel aus Berliner 
Collecten zu überſenden, da in Magdeburg die Looſe 
vergriffen wären. Mit vieler Mühe gelang es ihm, 
noch vier Viertel aufzutreiben, und | um den 
Wünſchen feines Geſchäftsfreundes fo viel als möglich 
zu entſprechen, ſandte er ihm dieſe mit dem in 
Quedlinburg gekauften Looſe. Auf das letztere iſt dann 
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das große Loos gefallen. Nicht ein Inhaber des 
ganzen Looſes iſt der glückliche Gewinner, ſondern 


Fortung hat auch diesmal ihre Gunſt als ein 4. Saskoczin. 


gefälliges Frauenzimmer unter mehrere ihrer Bewerber 
zugleich vertheilt. 

— [Rauchverbot.] Herr v. Hülſen als General⸗ 

Intendant des Schauſpielhauſes hat an den Präſiden⸗ 
ten v. Forckenbeck ein längeres Schreiben gerichtet, 
deſſen Inhalt aus folgendem Satze des Eingangs 
hervorgeht: „Ew. Hochwohlgeboren entſchuldigen, wenn 
ich den dringenden Wunſch auszuſprechen mir erlaube, 
daß ſich die geehrten Herren Abgeordneten des 
Rauchens (welches, wie ich höre, Sitte ſein ſoll) in 
den für die diesmalige Sitzung eingeräumten Lokali⸗ 
täten enthalten mögen.“ 
Der dem Feldmarſchall Benedek zugefügte 
Ordendiebſtahl ſteht nicht allein da, vielmehr ſind 
einem Oberlieutenant in Wien ebenfalls feine ſämmt⸗ 
lichen Auszeichnungen entwendet. Vielleicht iſt der 
Thäter ein bis jetzt von der Ordens ⸗Commiſſion 
Vergeſſener. 

— Zur Statiſtik der Duelle iſt mitzutheilen, daß 
ſich in Pilſen zwei Jägeroffiziere wegen eines Mäd- 
chens die Hälſe zu brechen ſuchten, und daß in Mai⸗ 
land ein Gang zwiſchen dem Ordonnanzoffizier des 
Prinzen Humbert und einem der Redacteure der 
„Gazzettino“ ſtattfand, wobei Letzterer von einem 
Säbelhiebe ſchwer verwundet wurde. 

— In dem Ruſſiſchen Dorfe Kraſſilowka erſchien 
Ende März ein Menſch, der ſich für den verab⸗ 
ſchiedeten Major Liubimow ausgab. In kurzer Zeit 
knüpfte er Bekanntſchaft mit benachbarten Gutsbeſitzern 
an, verheirathete ſich mit einem jungen Mädchen, 
hatte beim Adels marſchall und ſogar beim Gouverneur 
Zutritt und erhielt die Stelle als Kreisrichter. Er 
ſollte eben fein Amt antreten, als es ſich heraus- 
ſtellte, daß es ein aus Sibirien mit vielen Andern 
entwichener Zwangsſträfling war. Die ganze Bande 
hatte ſich in dieſer Gegend niedergelaſſen, um den 
Baron Stieglitz, Vetter des ehemaligen Dirigirenden 
der Reichsbank, zu berauben. Der Pſeudo⸗ Major 
Ljubimow hatte das Zeichen der Brandmarkung mit 
Arſenik weggebeizt und die Narbe für die Folge einer 
Contuſton aus gegeben. 


Auflöſungen des Räthſels in Nr. 103 d. Bl.: 
8 „Naſeweis“ 
find eingegangen von Louiſe Quiring; Julie Braunsdorf; 
Johanna Bidder; H. Jänſch. 


Illeteorologiſche Beobachtungen. 


3] 4| 335,51 + 7,7 NW. ſtill, bezogen. 
4| 8| 338,65 2,9 [N. mäßig, do. 
121 339,22 3,6 [N. do. do. 


Schiffs - Rapport aus Meufahrwaſſer 
Angekommen am 4. Mai. 
Niebör, Cornelia, v. Antwerpen, m. Dachpfannen. 
Andreſen, Follina, v. Leer, m. Eiſen. 
Nichts in Sicht. Wind: N. 


———̃ ͤ ß — 
Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimm, 
vom 1. bis inel. 3. Mai: 

860 Laſt Weizen, 350 Stück eichne Balken, 340 St. 
fihtne Balken u. Rundholz, 24 St. Eiſenbahnſchwellen, 
1492 Cir. Kanonenröhre. — Waſſerſtand 9 Fuß. 


Börfen - Verkäufe zu Danzig am 4. Mai. 

Weizen, 200 Laft, 123. 24 — 128. 29pfd. fl. 660710; 
124pfd. blauſp. fl. 610; 138pfd. roth fl. 720 
pr. 8öpfd. 

Roggen, 122pfd. fl. 435 pr. 81 pfd. 

Weiße Erbien, fl. 395 pr. 90pfd. 


Bahnpreife zu Danzig am 4. Mai. 
Weizen bunt 120 —130pfd. 95/8 — 116 Sar 
dellb. 121.3 1pft. 105—120 Sgr. pr. 8öpfd. 
Roggen 120. 24pfd. 70/71—74 Sgr. pr. 81 pfd. 
Erbſen weize Koch. 65—67 Sar. 3. 
do. Futter- 60-64 Sgr. pr. 90pfd. 3G. 
Gerſte kleine 100. 110 pfd. 51/52 —55 Sgr., 
do. große 105. 112pfd. 52—57 Sgr. pr. 72pfd. 
Hafer 35—38 Sgr. pr. 50pfd. 3.-G. 
Spiritus 173 Thlr. 


Angengnmnene Fremde. 
Engliſches Haus: 
Die Kaufl. Seeliger n. Fam., Hirſch u. Simſon a. 
Elbing. Frau Königsberger a. Poſen. 
Hotel de Berlin 
Die Kaufl. Elener a. Bertin, Siems a. Limbach, 
Rolhenſtein a. Caſſet u. Winda a. Leipzig. 
Hotel zum Kronprinzen 
Die Kaufl. Moſer a. Berlin und Spital a. Sande. 
berg a. W. Fabrikant Angell a. Berlin. Glasfabrikant 
Piwonke a. Chotenmühl. Lehrer Hanſen a. Lubahn. 
Wulter's Hotel: 

Landrath z. D. v. Schirmeiſter a. Gotha. Rentierd 
Ritter a. Lubatſch u. Schmalz n. Gattin a. Gr.⸗Paglau. 
Rittergutspächter Heyer a. Lewino. Die Kaufl. Knorr 
a. Culm u. Moduldi a. Sliwin. Oekonom Ernſt aus 
Thorn. Maſchinenfabrik. Horſtmann a. Pr. Stargardt. 
Frau Rittergutsbeſ. Frankenſtein a. Wieſe. . 


Hotel du Mord: 
Die Rittergutsbeſ. v. Tevenar a. Saalau u. Drame 
Die Kaufl. Schaper a. Brody u. Stobbe 
a. Ziegenbof, Frau Rentier Drawe a. Saskoczin. Frau 
Ruck a. Marienwerder. . 


Hotel d' Oliva: 
Die Rittergutsbeſ. Eichholz a. Wahrenberg, Grunow 
a. Allenſtein u. Hoppe a. Wittkowo. Fabrikant Kehſer 
a. Potsdam. Die Kaufl. Grietel a. Berlin, Reinert aus 
Breslau, Böhm a. Ouedlinburg und Stein a. Löſchnitz. 
Dr. Freiberg a. Weblau. Agent Hirſchfeld a. Magdeburg. 


Hotel de Thorn: 
Rittergutsbeſ. Röhrig a. Mirchau. Lieu:. Zimdars 
a. Langfelde. Die Kaufl. van Beek a. Biebrich, Rudolphi 
a. Leipzig u. Küchenreiter a. Mannheim. Rentier Cober 
a. Langefuhr. Die Adminiſtratoren Brandt a. Neu- 
Friedland u. Fleiſcher a. Karſchau. 


Bazar zum Beſten der 
Victoria⸗Nationu.⸗Juvaliden⸗ 
Stiftung. 

Die eingegangenen Gaben werden am 
Sonntag, den 3. Mai, von 11 Uhr 
Vormittags und am Montag, d. 6. Mai, 
von 10 uhr Vormittags bis 5 Uhr Nach⸗ 
mittags in dem rothen Saale und 
den daran ftoßenden Zimmern des Math⸗ 
hauſes gegen ein Minimal⸗Entree von 
2½ Sgr. zur Beſichtigung ausgeſtellt werden. 

Der Verkauf findet am Dienſtag, 
den 7., und Mittwoch, den J. Mai, 
von 10 Uhr Vorm. bis 5 Uhr Nachm. ſtatt. 

Die geehrten Damen des Comité's werden 
erſucht, die bei ihnen abgegebenen Geſchenke 
gefälligſt am Z. und 4. Mai auf dem 
Rathhauſe abliefern zu wollen. 


Um Strohhüte z. Waſch., Mod. und 


Färb. bittet Anuguſt Hoffmann, 
Strohhutfabrik, Heil. Geiſt zaſſe 26. 
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Looſe zur 3. und letzten Serie 
der König Wilhelm Lotterie, 
Ziehung am 26. und 27. Juni d. J., 
find, ganze a 2 „Me, halbe à 1 M, zu haben 


in den Lotterie Einnahmen von 


B. Kabus & II. Rotzoll. 
WD DNN 
„Gottes Segen bei Cohn!“ 

8 Grosse Capitalien - Verloosungen 
von über 4 Millionen 800,000 Mark. 


E Beginn der Ziehung am 13., 14, 15. d. Mts. 


= Die Kgl. Preuss. Regierung gestattet 
= Jetzt das Spiel der MHannov. u. Frankf. 


Lotterie, 
3 Nur 2 Thaler 

kostet ein halbes Staats-Original-Loos 
und 1 Thaler ein Ganzes (keine 
Promesse) aus meinem Debit, und werden 
solche auf frankirte Bestellung gegen Ein- 
sendung des Betrages, oder gegen Post- 
vorschuss selbst nach den entferntesten 
Gegenden von mir versandt. 

Es werden nur Gewinne gezogen, 
Die Maupt-Gewinne betragen 
Mark 250,000 — 225,000 — 150,000 
— 125,000, 2 à 100,000, 2 à 50,000, 
30,000, 2 à 25.009, 3 ä 20,000, 
4 à 15.000, 2 ä 12.500, 2 à 12,000, 
4 10,900, 235000, 7,500, 3a 6000, 
8 u 500, 44 4000, 73 3250, 1043000, 
95 à 2500, 60 12000, 64 1500, 5 a 1250, 
44 1200. 221 1000, 54 250, 226 à 500, 
6 à 300, 235 à 250, 105 à 200, 10,600 à 112, 
8423 à 100 Mark u. 5. w. 
Gewinn - Geider und 
amtliche Ziehungslisten sende sofort 
nach Entscheidung. 

Meinen Interessenten habe allein 
Deutschland bereits 
Los ausgezahlt. 

Laz. Sams. Cohn in Hamburg, 
5 Bank- und Wechsel- Geschäft. 
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Geſchlechtskranke , px 


ſoſche, welche an hart? 
nädigen, veralieſen Ueveln ober 
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in 
22 Mal dasgtosse 
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den ſchweren Folgen der 
Selbſtbefleckung leiden, finden, auch dricflich, gründliche 
Hilfe bei dem ärztlichen Bureau in Leipzig, Neu’ 
marki 9. Ueber die, von demſelben erzielten ausgezeichneten 
tauſendfachen Erfolge handelt ausführlich das berühmte 
Buch des Dr. Retan: „Die Selbſtbewahrung“, 
welches, jetz in 70ſter Auflage erſchienen, in allen Büch⸗ 
handlungen für 1 zu bekommen ift. 


Dreſch⸗Maſchinen. 

Säe⸗Maſchinen. 

Häckſel⸗Maſchinen in fünf Sorten. 
Grün⸗Malz⸗Quetſchen. 

Roß werke. 

Speicher- und Schiffs⸗Winden. 


Doppelwirkende Schiffs- u. Küchen Pumpen. 


Die Maſchinen⸗Fabrik von H. Garbe & Co, 
Aſſociation vereinigter Maſchinenbauer, Sandgrube 21, 


empfiehlt ſich zur Anfertigung aller in dieſes Fach ſchlagenden Artikel und übernimmt, bei reeller 
und prompter Effectuirung, Reparaturen jeder Art zu feſten und ſoliden Preiſen. Zum Verkauf ſtehen: 


Kartoffel⸗Schraap⸗Maſchinen. 
Schmalz⸗ und Honig⸗Preſſen. 
Teich⸗Rnet⸗Maſchinen. 

Eiferne Transport⸗-Handwagen. 
Tretbare Schleifſteine. 
Flaſchen⸗Reinigungs⸗Maſchinen. 
Engliſche Dreh⸗Mangeln. 
Wurſt⸗Stopf⸗Maſchinen. 
Garten⸗Spritzen. 


Ferner ein volftäudiges Lager von ſechmiedeeiſernen Möbeln 


Weinſchränke, 


Garten: Salon: Stühle mit Feder⸗Stahl⸗Sitz in den 


verſchiedenſten Muſtern, wie auch Garten-Bänke und ⸗Tiſche in gefälligem Genre. 
und Nipp⸗ Tiſche. 
Blumen ⸗Terraſſen⸗Tiſche zu Aquarien paſſend. 


h Korn⸗Reinigungs⸗Maſchinen. 
Butter⸗Maſchinen. 
als 


Waſch⸗ 
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empſieblt ein reiches Lager an Herren: und Knaben⸗ Hüten der neueſten deutſchen, 
engliſchen und franzöſiſchen Fagons, ſowohl in Filz als Seide zu ſoliden Preifen- 
—— 


Das ſeit 20 Jahren beſtehende conceſſionirte Auswanderungs- Bureau von 
Louis Knorr & Co. in Hamburg 


bietet Gelegenheit für Auswanderer direct nach 
pr. Dampfſchiff, jede Woche, Sonnabends, 
Segelſchiff, am 1. und 15. jeden Monats, 

Quebec am 1. u. 15. April, 1. u. 15. Mai, 1. u. 15. Juni, 1. u. 15. Juli, 

New⸗Orleans am 1. und 15. September, 1. 


zu den 
billigſten 
Paſſage⸗Preiſen. 


October und 1. November, 


Dona Francisca u. Blumenau am 10. April, 10. Juni, 10. Aug., 10. Oct., 


Nähere Auskunft ertheilen auf frankirte Briefe Louis Knorr & Co. in Hambarg- 
.... ̃ 5˖9,t( . SEEN 


Verontwortliche rate, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 
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